
683

ich dieſe Gelegenheit das vovliegende Werk und die früheren desſelben
Autors allen Jenen, die ſich Utt den ſocialen Fragen befaſſen, als
Un U b h ich anzuempfehlen.

Der rühmenswerthen Bonifacius-Druckerei wäre anzuempfehlen, die
Publicationen ordentlich heften 3U laſſen Der Preis iſt ſehr mäßig.

Rom. Franz Graf U fſt In

20) Offene Briefe über den Congreß von Arezzo von
Lans, 0 iſchö Seminar Hageveld. (Vorhout': hei

Leiden) Aus dem Holländiſchen überſe von Luypen ruck
und Verlag Puſtet In Regensburg. 1883 gu 80 Seiten.
Mit einem Vorwort des Verlegers (2 S und einem Vorwort des
Ueberſetzers 2 —.9

„Arezzo, Geburtsort des großen Guido, des Erfinders der Namen
der oten und des Linienſyſtems, nit welchem noch eute, acht Jahr
hunderte lach ſeinem Tode, die ganze muſikaliſche ſich glücklich chätzt *
SY 26); ſah in der erſten Septemberhälfte des Jahres —1882 Liebhaber
und Pfleger des gregorianiſchen Choralgeſanges aus verſchiedener Herren
Ländern, * Italien, Frankreich, Deutſchland, DOeſterreich, Holland und
Irland u ſeinen Mauern vereinigt. Zweck der Zuſammenkunft . die

Säcularfeier des Geburtstages Guido's, eſſen weißmarmornes Stand
I vor wenigen Tagen feierlich enthüllt worden . urch einen „EUO=
päiſchen Congreß für liturgiſchen Geſang“ von welchem ich,‚ wenigſtens
von mancher eite, hinſichtlich der Richtigſtellung und Wiedereinführung
des urſprünglichen gregorianiſchen Kirchengeſanges alles Mögliche verſprach,
zu verherrlichen. Hat nun der Congreß von Arezzo wirklich dieſe groß—
artigen Früchte gebracht, die manche von ihm erwarteten, iſt eL wirklich
für die Wiederherſtellung des veinen und Urſprünglichen Chorales epoche⸗
machend geworden, te der Name „europäiſcher Congreß“ ver.
muthen ließ?

Der Aum die Kirchenmuſi un Holland hochverdiente Prof.
Lans, Redacteur des holländiſchen „Greégoriusblad“ Organ der 1v
Tonkun un Holland), der dem Congreſſe perſönlich beiwohnte, gibt uns
auf ieſe Frage In vorliegenden 14 „offenen Briefen“, die e* zuerſt un
ſeinem Blatte veröffentlichte Und die hiemit auf Betreiben des Verlegers
un Druckers der officiellen römiſchen Choralbücher (Puſte in Regensburg)
auch un eutſcher Sprache erſcheinen, Are und deutliche Antwort In
ruhiger, ſachgemäßer und anſprechender Darſtellung, E Urchau⸗ In
dlem .  one gehalten iſt, ſchilder EL Ur die orgänge auf dem Congreſſe
und den ui immer ganz leidenſchaftsloſen Verlauf der Sitzungen
desſelben, dabei findet CL Gelegenheit, einen It der Geſchichte der

Stuhle veranlaßten Herausgabe der I1 Choralbücher auf Grund—
lage der medicäiſchen Edition geben, den Leſer von dem autoritativen
Werthe dieſer bet Puſtet erſchienenen Choralbücher 5 überzeugen und die
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durchweg nicht immer ehrliche Kampfesweiſe jener übereifrigen Anhänger
der alten Manuſcripte aufzudecken, 8  E auf dem Congreſſe (und auch
außerhalb desſelben beſonders n ranzöſiſchen Blättern) Unter nichtigen
Vorwänden (3 aus purer Germanophobie, oder als handle eS ſich
bloß un perſönliche Intereſſen die bereits vont hl Stuhle anbe⸗
fohlene und Urch Puſtet bewerkſtelligte officielle Ausgabe bekämpften, die
Autorität der Ritencongregation und alles das, was In dieſer Beziehung
Urch den hlL ſchon geſchehen war, infach ignorirten und eine
Reform des horalgeſanges, eine praktiſche Usgabe von Choralbüchern
Qaus den en Manuſcripten, baſirt auf die Ausſprüche und Reſultate der
archäologiſch⸗artiſtiſchen Commiſſion mit großer Majorität

beſchloſſen. Der
Verfaſſer el nach, wie ehr urch ein ſolches Beſtreben die ſo noth⸗
wendige Einheit des kirchl Geſanges, der doch einen integrirenden Theil
der Liturgie bildet, gefährdet, ie die Entzifferung der alten Neumen
(d jener E  en, welche über den Text geſetzt, die Höhe oder Tiefe
des ſingenden Tones anzeigen) eine annähernd richtige ſein könne,
abgeſehen davon, daß die exiſtirenden Handſchriften nicht weiter zurückreichen
als bis zum oder Jahrh., während der Gregor, deſſen urſprüng⸗
liche Melodien herſtellen wollen vorgibt, ſchon 604 ar

Er zeigt, daß In dieſer rage,x wie In der Kirche zu ſingen ſei,
zuerſt die Alterthumskunde, ſondern vor allem die Autorität die
Entſcheidung treffen müſſe; ETr überzeugt durch ſeine objectiv gehaltene
Schilderung des Congreſſes, von dem man das Wort des Dichters Qn

wenden kann „Amphora Coepit institui: Currente T1OA CUT

exit“. den Leſer von der wichtigen Wahrheit, die der Congreß tim Großen
und Ganzen freilich ignoriren chien, die aber ſchon um 1880 Dr
Ules in der „Revue des Scienees ecCClésiastiques, publiée
DaT des Professeurs du cCollége théologique de Lille“ (Nr 244.,

mit folgenden Worten ausgeſprochen: „Die Verſuche zur Wieder—
herſtellung des traditionellen Geſanges, e von Privatperſonen uim Namen
der Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit gemacht werden, müſſen unbedingt den
von der liturg. Autorität gemachten Verſuchen untergeordnet ſein. Dieſe
unanfe  are Autorität iſt die Ritencongregation, we die bekannten
Choralbücher in Regensburg bei dem erleger Puſtet herausgibt
Es i ſt dieſes eine Ausga be, E  e der Stuhl von
CEn Diözeſen der ganzen Welt früher oder ſpäter
angenommen E  en erlangt Dieſe Ausgabe hat
die praktiſche Bedeutung der Forſchungen zuu Wiederherſtellung der grego—
rianiſchen Melodien bedeutend geſchwächt und die Arbeit des gelehrten
Benediktiners aus Solesmes othier), Aum ihn zu erwähnen,
ird nur noch für beſondere Usgaben des Kloſtergeſanges praktiſchen
Nutzen aben Die rage iſt ſeitens der Autorität gelöſt für den Geſang
ſämmtlicher Kirchen, welche nicht, wie die von Mailand und einzelne andere,
beſondere Privilegien oder autoriſirte Gebräuche beſitzen.“
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Dies weiſt der Verfaſſer der „offenen Briefe! nach, zu Eenner
Zeit wO die „Acten“ Über den Congreß noch nicht geſchloſſen waren
Daß ſeine Anſicht und Ni die der Mehrzahl der Congreßmitglieder,
die richtige, dte 111 Dre allein befolgende el, iſt inzwiſchen von der
competente küpchl Behörde auf jeden Zweifel ausſchließende Weiſe
entſchieden worden durch enn Decret welches der Ritencongregation MN

Angelegenheit des Kirchengeſanges 17 Mai 188 rlaſſen und allen
Biſchöfen des Erdkreiſes zugeſandt wurde Dieſes Decret verwirft die

S TklärtBeſchlüſſe und Wünſche des Congreſſes Arezzo archäo⸗—
logiſche Forſchungen eten zwar lobenswerth, ber für die Praxis belanglos
8 beſtätigt den officiellen Charakter des Regensburger Choralbuches
befiehlt alle künftigen Usgaben von Miſſalen, Ritualen und onti
ficalen bezügli der Noten gemäß dieſer Regensburger) Ausgabe erzu⸗
ſtellen und empfiehlt die allgemeine Einführung jenes Choralbuches
behufs Erlangung der vollſtändigen Einheit M der Liturgie

St Florian. Prof Bernhard Deubler

2¹ den kleinen Katechismus für die Diöeeſe
Eichſtätt. Von V Schöberl, Dekan IN Laibſtadt. Eichſtätt,
Verlag von Auguſt Hornik. 1883 75 ky Separatabdruck
Qus der Zeitſchrift „Katechetiſche Blätter

Der Hochwürdigſte Biſchof Franz Leopold Eichſtätt hat 8 Uunter  2
nomumen, den kleinen Katechismus von Deharbe mi Rückſicht auf die heutigen
Zeit⸗ und Schulverhältniſſe nach Inhalt und Form zu verbeſſern und
hat denſelben vor mehr als Jahresfriſt Urch ern Hirtenſchreiben IN fenner
Diöceſe eingeführt Dieſem kleinen Eichſtätter Katechismus wird nachge⸗
rühm daf e 9 auf den Principien des Taufrituals und auf der
Praxis des kirchlichen Katechumenats der patriſtiſchen Zeit aufgebaut
ſel und daß E den Bedürfniſſen der Neuzeit voll und Ur  eg gereck
werde Das i'ſt der Inhalt der oben angeführten Broſchüre, e 0
höheres Intereſſe eyweckt als darin kleine Katechetik für den reli⸗
gioſen Anfangsunterricht enthalten iſt

n3 Prof Ad Schmuckenſchläger
22) Die kanoniſchen Ehehi

iſſe nach dem geltenden

gemeinenKi Für den Curatcelerus Deutſchland
Oeſterreich und der Schweiz, ra  l dargeſtellt von Weber,
Stadtpfarrer und Kämmerer Ludwigsburg Mit Approbation des
Hochw Herrn Erzbiſchofes von Freiburg Dritte verb und vem Aufl

89 VIII 527 6.— 3.60 Freiburg INI

Breisgau Herder'ſche Verlagshandlung, 1883
Vorſtehendes Werk konnte fenner Aufl dieſer Zeitſchrift

ahrg XXVIII Heft 361) ſehr empfehlender Weiſe beſprochen
werden Es Urde namentlich hervorgehoben, daß Ohl⸗


